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Der Modeschöpfer der russischen Eliten 

 

„Roter Dior“ ist der durch die westliche Presse verliehene Beiname für 

Wiaczesław Zajcew – den bekanntesten Modeschöpfer in der Sowjetunion.  

Er trug zum Ansehen der sowjetischen Berühmtheiten bei und nach dem Zerfall 

des Imperiums entwarf er Kreationen für die bekanntesten russischen 

Bühnenkünstler. 

Im Jahre 1968 nahm die westliche Welt von ihm zufällig Notiz als während der 

Moskauer Modewoche der Eiserne Vorhang zeitweise entschwand. 

 

Wiaczesław Zajcew wurde 1938 in der Stadt Iwanowo geboren, die wegen ihrer 

ausgeprägten Textilindustrie als das russische Manchester bekannt ist.  

Er stammt aus bescheidenen Verhältnissen; seine Mutter träumte von einer 

Laufbahn als Schauspielerin jedoch beraubte der Krieg Sie ihres Mannes und 

des Vaters ihrer zwei Söhne, sodass Sie sich zum Wohl der Familie anderer 

Tätigkeiten annehmen musste. Der Vater von Sława Zajcew kehrte erst nach 

vielen Jahren Aufenthalts in einem Arbeitslager zurück. 

Anfangs arbeitete Sie in einem Militärkrankenhaus, zwischenzeitlich als 

Putzkraft und nach dem Krieg nahm Sie sich der Arbeit als Wäscherin an.  

In einem Interview mit dem Modedesigner, beschrieb dieser jene Zeiten auf 

folgende Weise: 

In meiner Kindheit trug ich gebrauchte Kleidung die wir von den Menschen 

bekamen, für die meine Mutter die Wäsche machte. Nichts deutete im geringsten 

darauf hin, dass ich einst ein Modeschöpfer werden sollte zumal ich als Kind 

davon träumte Schauspieler zu werden. Ich tanzte und sang ohne Ende – sehr 

zum Gefallen meiner Mutter, die meine frühen Ambitionen förderte. 

Die Mutter legte viel Wert auf eine vielseitige Ausbildung ihres Sohnes. Der 

junge Sława lernte früh zu zeichnen und zu nähen.  

 



Rückblickend erinnert er sich: 

Abends sammelte ich viele Blumen, aus denen ich Kompositionen 

zusammenstellte, um diese später zeichnerisch auf Stoffe zu übertragen und 

anschließend verschiedene Stickarbeiten zu erstellen. Seine Mutter war sehr 

stolz beim Anblick dieser frühen kreativen Werke ihres Sohnes.  

Iwanowo war zu damaligen Zeiten ein bedeutendes Zentrum für die 

Textilindustrie und damit verbunden gab es in der Stadt eine Reihe von Schulen 

die das Ziel verfolgten zukünftige Schneidermeister auszubilden. 

Zajcew hat die Fachschule für Chemietechnik mit dem Schwerpunkt in 

Angewandter Kunst abgeschlossen. Auf seinem Abschlussdiplom wurde ihm der 

Titel des Textildesigners verliehen. Die Realisierung seiner Projekte ließ jedoch 

zunächst auf sich warten, dies gelang dem damals 24-jährigen Studenten des 

Moskauer Instituts für Modedesign erst im seinem letzten Studienjahr.  

In Moskau kontinuierte er seine Ausbildung in der Werkstatt für Kostümentwurf 

bei Raisa Zacharżewska . Ohne der prägenden Lehre im Bereich der 

Textilgeschichte hätte es den Modedesigner Zajcew wie wir ihn kennen, nie 

gegeben. Der aufstrebende Kreative stach unter den Studenten hervor und war 

seit Beginn des Studiums der talentierteste Schüler von Raisa Zacharżewska.  

 

 

Der Ruhm des „ Roten Dior“ 

 

Nach dem Studienabschluss wurde Zajcew in eine Näherei nach Babuszkin in 

der Nähe von Moskau delegiert. Als Kreativdirektor der Fabrik gestaltete er eine 

Kollektion die Arbeitskleidung für Damen umfasste. Die Entwürfe waren 

gemessen an den damaligen sowjetischen Modevorstellungen, äußerst gewagt 

und nutzen Elemente der Volkskunst in einer mutigen Farbpalette. Dies stand in 

einem starken Kontrast zu der gebräuchlichen Konzeption von Kleidung für 

Arbeiterinnen. Die Kollektion wurde nach der Vorstellung entschieden 

abgelehnt, was jedoch nicht verhinderte, dass ausländische Zeitschriften wie die 

„ Paris Match“ und „Woman’s Wear Daily“ Zajcew zum König der sowjetischen 

Mode ernannten. Diese Ehre gewährten ihm weltberühmte Modeschöpfer wie 

Guy Laroche, Pierre Cardin und Marc Boan, die sich mit Wiaczesław in Moskau 



trafen und ihn als herausragenden Experten anerkannten. Das Treffen fand 

während der Moskauer Modewoche im Jahr 1968 statt.  

Doch die höchste Anerkennung wurde ihm erst 1986 zuteil, als die 

überragendsten Modekenner Wiaczesław Zajcew in die Maison de Couture 

aufnahmen, die weltberühmte Modevereinigung. Bis dahin war es ihm verboten 

gewesen in die kapitalistischen Staaten zu reisen. Die sowjetischen Beamten 

scheuten keine Mühen um jeglichen Versuch der Organisation einer 

Modenschau im Westen zu unterbinden. In den Ostblockstaaten gelang dies 

jedoch ohne Einschränkungen.  

Mitte der 1970er-Jahre entwarf Zajcew eine Schmuckkollektion für die 

tschechoslowakische Firma Jablonex, die daraufhin in vielen Städten ausgestellt 

wurde.  

Zum Glück durfte er ohne Restriktionen am sowjetischen Modemarkt 

teilnehmen. Seit Beginn der 70er-Jahre arbeitete er mit vielen Bühnenstars und 

bekannten Persönlichkeiten des Theaters zusammen wie beispielsweise Josif 

Kobzon, Edyta Piecha, Tamara Siniawska und Ałła Pugaczowa. Im Rahmen 

seiner Initiativen fehlte es auch nicht an Kollaborationen mit Sportlern, 

Politikern und Vertretern der sowjetischen Eliten, unter anderem mit Raisa 

Gorbaczowa.  

Mit der Zeit wurde Zajcew zum Vorsitzenden  der sowjetischen 

Modelvereinigung ernannt. Im Jahr 1980 erhielt sein Atelier den Auftrag für die 

Herstellung von Sportbekleidung für die russische Auswahl bei der Olympiade 

in Moskau.  

Seit dem Jahr 1992 ist er Kreativdirektor des russischen Modehauses und ab 

1998 wurde ihm die Ehre zuteil das Präsidentenamt zu übernehmen.  

Im Modehaus erschuf der Designer das erste Modetheater Russlands in dem die 

neuen Kollektionen verbunden mit besonderen Vorführungen, bei denen die 

schauspielerischen Fertigkeiten der Models und musikalische Begleitung eine 

wichtige Rolle spielen, zur Schau gestellt werden.  

Im Jahr 1998 wurde dank einer Initiative von Pierre Cardin die Kollektion des 

russischen Designers zum ersten Mal im Rahmen der Pariser Modewoche 

vorgestellt. Nach diesem Erfolg erhielt Wiaczesław Zajcew den Titel eines 

Ehrenbürgers von Paris und im Heimatland wurde er zur Persönlichkeit des 

Jahres ernannt. Ein Jahr später wurde Zajcew in Japan zum Gewinner eines 



Wettbewerbs gekürt, im Rahmen dessen die fünf weltbekanntesten 

Modedesigner miteinander konkurrierten.  

Seit diesem Zeitpunkt präsentiert der Ausnahmedesigner seine Kollektionen 

weltweit und stellt regelmäßig auch seine Grafiken und Gemälde aus.  

Im Jahr 1997 eröffnete Zajcew in Moskau das „Mode Laboratorium“  als Schule 

in der er über das Entwerfen von Mode unterrichtet. Das Laboratorium ist eine 

besondere Einrichtung, deren Ziel darauf ausgelegt ist die zukünftige Generation 

von Kunstschaffenden im Bereich Design und Mode zu leiten.  

Zajcew ist Inhaber von vielen staatlichen Auszeichnungen. Er lebt alleine. 

Zuletzt erschien auf dem Markt sein Markenparfüm das nach dem Namen seiner 

Enkelin Marusia benannt ist.  

Er wohnt in Paris und Moskau.  

 

Der Artikel erschien im „Peryskop“ (Einblicke in die ausländische Presse) im 

Oktober 2007  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ausgangstext in polnischer Fassung 

 

 



 

 

 



 

 

 


